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Pie neue St. chasser AiSel.*)
I. Teil.

Al« ich vor 16 Zahlen da« Seminar verlieh, nahm ich den Eindruck mit,
da» Schreiblesen sei sür die Schüler eigentlich da« schwierigste Fach und stelle

an den Lehrer die höchsten Anforderungen. Diese Austastung verstârlte sich in
mir von Jahr zu Jahr, und ich kann e« heute noch nicht begreifen, daß vieler-
ort« der Unterlehrer al« Echulgröße zweiten Range« angesehen wird.

Während der schulpraltischen Tätigkeit machte ich Jahr für Jahr Ber-
suche sür ein Lehrverfahren, da« psychologischen Grundsätzen entspricht, an die

Kinder keine zu hohen Anforderungen stellt und dock befriedigende Resultate
zeitigt. Unabhängig von den Autoren vorliegenden Werklein» bin ich zu ihren
methodischen Grundsätzen und ihrer Unterricht«weise gelangt. E« ist also nicht
bloß ein bon mal oder kollegialische Brüderschaft, wenn ich die Arbeit der St.
Saller Fidelautoren «ine vollwertige nenne, sondern diese« Zeugni« beruht auf
Einsicht und Erfahrung.

Da« vorliegende Werklein bedingt zu seinem Verstündni« notwendig ein

genaue» Studium der Arbeit über diesen Stoff im 4. Jahrbuch der st. gallischen
Lehrerschaft; ick mache keinen Hehl darau«, bah nur der da« herzige Büchelchen
versteht, der jene Autsührungen objektiv erwogen; ich mache aber auch keinen

Hehl darau«, daß nur die Kritik haltbar ist, die da« Einfühlen in die Denk-
weise der Autoren sich zur Pflicht machte.

Seltere Lehrer werden der .neuesten Methode' nicht allzuviel Geschmack

abgewinnen können; ich begreife die« und mache ihnen keinen Borwurs darau«;
nur mögen sie jungen arbeit«sreudigen Kräften keine Hemmnisse schaffen auf der
Suche nach Neuland. Alle Hochachtung vor der alten Methode; ihre Vertreter
waren tüchtige Schulmänner; ich möchte von Herzen wünschen, daß ihnen kein

Zwang angetan, daß ihnen vielmehr Gelegenheit geboten werde, die alte Fibel
weiter zu benützen; da» Gespenst der Doppelspurigkeit ist nicht zu fürchten. Die
heutige Zeit hätte überhaupt weniger Reglemente und mehr selbständige Lehrer-
Persönlichkeiten nötig. In diesem Sinne auch begrüße ich da» neue Lehrmittel.
E« schafft Abweck«lung für Lehrer und Schüler. Der erstere soll die neue

Fibel ruhig bei Seite legen, wenn er die alte Methode nicht ausgeben mag;
denn noch einmal, da» Büchlein ist mehr Illustration methodischer Prinzipien
al» trockener Lehrgang. Für den Schüler bringt e« viel Sonnenschein in den

ersten Unterricht, erwärmende, poetische Strahlen in die Lernarbeit. Ich möchte
e« ein gut Stück .Mehr Freude' nennen.

Noch eine Bitte. Ich fürchte sehr, da« nette Merklein werde vielfach
nicht so praktisch verwenbet werdtn, wie e» sein sollte. Wie, wenn der eine
oder der andere der Autoren an dieser Stelle 2—3 Musterleltionen böten?
aber beileibe nicht nach Stufen oder nach Frag- und Antwortspiel, sondern ein-
fach Arbeit«anleitungen, wie sie da« Büchlein interpretieren, denn auf« Inter-
pretieren kommt « hauptsächlich an.

Den wackern Pionieren in der Fibelsrage meine beste Gratulation zu
ihrer eifrigen und wohlgelungenen Arbeit.

Den Lehrern aber ein aufrichtige« .Greif zu!" ; ober nicht zur Fibel allein
sondern auch zum Jahrbuch, denn beide gehören zusammen, soll Berstündni«
resultieren. I. Seitz, Amden.

'I „Zu bestehen bei Schobi, Vehrer, Flowil. Gegen giniendung non Fr. I.ü.', IPast
aligne IX. von wird auch der ebenlalli reich illustrierte 2. Teil, 4>> Seilen stnrl, der aus I.
twaber ISI2 erlcheinl, kostenlos nachzelieserl."
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